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Die Beteilıgung der Slowakischen Kvangelischen Kırche
in der CSSR d konziliaren Prozeß

Der konziılıare Prozeß, seın Wesen un seıne J1ele
Diıe letzte, der Reihenifolge nach sechste Vollversammlung des Okume-

nıschen Rates der Kırchen, dıe 1Im anre 1983 in Vancouver stattfand, VOI-
abschiedete außer vielen wıichtigen Dokumenten auch eine Erklärung, dıe
dann den Mıtgliıedskirchen zugesandt wurde. In diıeser Erklärung steht

anderem folgender Passus:
„Wır glauben, daß für dıe Kırchen dıe Zeıt gekommen 1St, klar und

eindeutig erklären, daß sowohl dıe Herstellung und Stationierung als
auch der Eınsatz VON atomaren affen e1in Verbrechen dıe ensch-
heıt darstellen und daß e1in olches orgehen aus ethıscher und eologı1-
scher 1 verurteilt werden muß Dıe rage der Atomwaffen Ist aufgrun
iıhrer Iragweıte und der drohenden Gefahren, dıe sS1e für dıe Menschheıit
mıiıt sıch bringen, eıne rage christlıchen Gehorsams und cArıstlıcher Ireue
ZU KEvangelıum.“

DIe gleiche Vollversammlung erklärte, daß Friede dıe TUC der Ge-
rechtigkeıit 1st Darum ann CS keinen Frıeden ohne Gerechtigkeit geben
Davon WAarcn WIT schon be1 der zweıten Vollversammlung des Ökumeni-
schen Rates der Kırchen In Evanston überzeugt, dıe S1ıtuation 1Im anre
1954 W: daß W Ir VOonNn Frieden keıin Wort durften Das die
eıt der SOgeNannten antıamerıkanıschen ampagne, dıe uns Teilnehmern
dus dem Raum Jense1ts der bewußten Grenze zwıschen Ost und West
zugeschrıeben wurde. Dıese Vollversammlung Nun rief dıe Miıtgliedskir-
chen auf, ıhren Glauben 1910 bekennen und Buße {un für ıhr Schwe!l-
cn angesıichts VON Ungerechtigkeıt und edrohung des Friıedens. Dıie Kır-
chen wurden dazu aufgerufen, daß

„auf en Ebenen, Gemeinden, Dıözesen und Synoden Netzwerke
cCHrıstlıcher Gruppen und Basısgemeinschaften ın einem konzılıaren Pro-
zeß einem Bund zusammentınden ollten Dıeser Prozeß soll das
Volk Gottes einem erneuten Zeugn1is und verpflichteten Handeln für
Gerechtigkeit, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung führen.“‘
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Das Zae]l einer eindeutıgen und wechselseıtigen Verpflichtung der Kır-
chen für Friıeden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung Ist, W1e WIT
sehen, csehr hoch gesteckt. ber dıe eı1ıt äng Darum ist 6S nıcht VCI-

wunderlıch, daß einıge kırchliche Gruppen be1ı verschıiedenen azu geEe1IE-
Gelegenheıten hre Stimmen rheben der schon rhoben haben,

e1in deutliıches Sıgnal für das Ende der friıedensbedrohenden nuklearen Ab-
schreckung geben

ıne solche Gelegenheıt schon der Deutsche Evangelısche K
chentag in Hannover 1983 Der damals amtierende Kırchentagspräsident

Eppler 9 hne den Begrıff selbst verwendcen, in se1iner
Schlußansprache, daß 6S ZzwWweIl wesentliche Kennzeichen des konzılıaren
OZESSES gebe

„Zwel Urlentierungspunkte sınd eutlic geworden: der daß
dem, Was sıch atomare Abschreckung 9 mehr als eıne christlıche
Meınung g1ibt Ist uUuNsSCIC gemeınsame Not nıcht e1in Bewe1ls uUuNscCICI lau-
benskraft? Mehr Eındeutigkeıt, gemeınsame Eıindeutigkeit, das zeıgen Uullls
die Kıirchen in der DDR und In den USA, ist möglıch Wır sınd auf dem
Wege ahın, dieser Kırchentag eine Statıon auf dıiıesem Weg 6

olfgang Raubach fügt In seinem Artıkel, ın der ersten Nummer 1986
In der Zeıtschrı „Junge Kırche‘“ veröffentlicht, dıe folgenden wichtigen
S Äätze hinzu:

„Spätestens dıesem Zeıtpunkt egann das, Was WIT konzılıaren O0zZe
NECNNECEN e1in Rıngen umeı1nander mıiıt dem Zıel, einem gemeınsamen und
verbindlıchen Zeugnı1s kommen. Vorbereıitet War dieser Prozeß Uurc
unzählıge Friıedensgruppen In den Gemeıinden und Uurc dıe Jährlıchen
Friedenswochen. Das ema 1st in uUuNsCICNHN Kırchen VOonN her gewach-
SCH, be1 den Gruppen In den Gemeinnden. Hıer gab und gıbt 6S bıs heute
die Basıs für einen breıiten konzılıaren ozeß.‘

In diesem Zusammenhang SC 1 arau hingewlesen, daß WITF, dıe Vertreter
der Mıtglıedskirchen des Okumenischen ates der Kırchen in der
ITschechoslowakel, bereıts 1954 beı der zweıten Vollversammlung des
Okumenischen Rates der Kırchen In Evanston auf dıe unaufschı  bare
Notwendigkeıt, Ja Dringlichkeit der Friedensarbeit im OÖkumenischen Rat
der Kırchen hingewıiesen en Und ın Anknüpfung den Appell Diet-
rich Bonhoeffers, 1mM anhre 1934 In an0O In Dänemark, und eine 1a-
Sung der Comenıuus-Fakultät in Prag und UNSCICI slow.  i1schen evangelı-
schen Fakultät in Modra Del Bratıslava 1ImM ahre 95 7/ schlugen WITr bereıts
in jener Periode dıe Eınberufung eiINes Öökumenischen Friedenskonzıils VO  5
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Damals ist dıe Christlıche Friedenskonferenz entstanden. Diese Konferenz
hat 1M auilfe VON dreißig Jahren iıhrer Exı1istenz hunderte Ja tausende era-
LUuNgenN, Konferenzen, onsultatıonen In vielen Ländern und In vielen Kır-
CHEN,; In Gemeınunden und Gruppen, durchgeführt und den Friedenssamen
ausgesät. S1e hat damıt ın den Herzen VON Miıllıonen Christen den en
für dıe Erkenntnis der Notwendigkeıt des Friedenskonzıils vorbereiıtet. Dar-

WIT in ler Bescheidenheit behaupten, daß UNSCIC Christlı-
che Friedenskonferenz den konzılıaren Prozeß DOSIELV beeinflußt hat.

Es 16g ganz und ar auf dieser Lıinıie, daß uUNSCICI Freude Junı
085 dıe achtzehntausend Teiılnehmer des Forums auf dem Fr Kırchentag
in der Bundesrepublık eutfschlan Schrıitte ZUuU Konzıl und ZU Frieden
nNnternomm: en Professor Carl TIC|  1C VON Weiızsäcker formulıerte,
W as viele spürten, WENN mıt diesem Kırchentag starte tatsächlıch
und ers1ic  IC der konzılıare Prozeß

In den letzten ZWEeI Jahren egegnen WIT immer mehr Ansätzen, Ja kon-
eten Vorschlägen, WI1C der konzılıare Prozeß VO den Kırchen unterstutz
und Vorschläge realısıert werden ollten Eın starker Impuls ist Zu Be1-
SspIe eine Öökumeniıische Versammlung 1im Februar 1988 in Dresden SCWC-
SCH, auf der das persönlıche Engagement vieler Christen für dıiese aC
auf eindrucksvolle Weıse deutlıich geworden 1st Wır würden unNs hıer in
der Tschechoslowakeıl sechr freuen, WENN möglıch wäre, In gleicher
Weıise, Ww1e das In der Deutschen Demokratischen epublı der Fall WAarT,
ZUSamMmMEeN mıt den anderen Kırchen eiıne solche Versammlung einzuberu-
fen

Inzwıschen en auch in anderen Ländern und Kırchen zahlreiche
kırchliche Gremien und einzelne Chrısten, VO ıs oben, ıhre Stim-
NCN erhoben, rÄH Plan eINESs Friedenskonzıils ellung nehmen.
Dıiese Stimmen bıeten eiınen überraschenden Reichtum Vorschlägen
und Eıntällen, dıe der ammler dieser Stimmen, Martın Bogdahn 1Im Vor-
WOTrtT dem Buch „Konzıl des Frıedens, Aufruf und h“ folgender
Feststellung veranlaßt hat

„Selbst WENN das Konzıil des Friıedens nıcht zustande käme, hätte. sıch
diese Idee trotzdem gelohnt Hat sS1e doch schon Jetzt eine solche
Gedanken freigesetzt WI1Ie keine andere CNNMISLLCAE Friedensinitiative biıs-
her  c

Diese Feststellung bestätigt aber dıie Meınung VON Professor VON We17z-
säcker, ‚„„‚daß dıe Menschen beginnen, dıe Überwindung des Krieges als
polıtısch anerkannte Instiıtution nıcht mehr als Jjenseıitige offnung, SOIMN-
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dern als dıesseitige lösbare Aufgabe ansehen‘‘. DIies wIissen und danach
andeln gehört ZUr befreienden Erkenntnıis, dıe ın seiner Stellungnahme

zZu Friedenskonzı den Landesbischo der Ev-Luth Kırche in ayern, Dr.
Johannes Hanselmann, folgender Außerung veranlaßt hat' „DIie rhal-
(ung bzw Gewmnung des Friedens iın der Welt ist jede I11UT denkbare
polıtische, moralısche und kırchliche Anstrengung wert.  ..

Wır erwähnen In diıesem Zusammenhang schlıeblic den letzten Deut-
schen Evangelıschen Kırchentag 1mM Julı 1987 SOWIE dıe Tagung des Zen-
tralausschusses des Okumenischen Rates der Kırchen 1Im gleichen - In
enf. Be1l dıesem nla äaußerte dessen Präsıdent, der sächsısche Landes-
bıschof Johannes Hempel, In eiınem Pressegespräch: ADerTr amp für Ge-
rechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung ordert dıe Zusam-
menarbeıt er christlıcher Kırchen, insbesondere der Miıtgliedskırchen
des Okumenischen ates der Kırchen, damıt S1E. ıhren gemeınsamen Weg
ITOLZ der Unterschiede dıe noch in Detaıls welter zwıschen den
Kırchen bestehendern als diesseitige lösbare Aufgabe ansehen‘‘. Dies zu wissen und danach  zu handeln gehört zur befreienden Erkenntnis, die in seiner Stellungnahme  zum Friedenskonzil den Landesbischof der Ev-Luth. Kirche in Bayern, Dr.  Johannes Hanselmann, zu folgender Äußerung veranlaßt hat: „Die Erhal-  tung bzw. Gewinnung des Friedens in der Welt ist jede nur denkbare  politische, moralische und kirchliche Anstrengung wert.“  Wir erwähnen in diesem Zusammenhang schließlich den letzten Deut-  schen Evangelischen Kirchentag im Juli 1987 sowie die Tagung des Zen-  tralausschusses des Ökumenischen Rates der Kirchen im gleichen Jahr in  Genf. Bei diesem Anlaß äußerte dessen Präsident, der sächsische Landes-  bischof Johannes Hempel, in einem Pressegespräch: „Der Kampf für Ge-  rechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung fordert die Zusam-  menarbeit aller christlicher Kirchen, insbesondere der Mitgliedskirchen  des Ökumenischen Rates der Kirchen, damit sie ihren gemeinsamen Weg  trotz der Unterschiede antreten, die noch in Details weiter zwischen den  Kirchen bestehen ... Es ist notwendig, ein gemeinsames Wort aller Kir-  chen der Welt in diesen wichtigen Fragen zu suchen und gemeinsames  Zeugnis zu finden ..., weil man nur auf diese Weise Hoffnung haben kann,  daß die Dinge, die lebenswichtig sind, gelöst werden können.“  Es bedarf keiner besonderen Begründung, daß sich auch und insbesonde-  re die Christliche Friedenskonferenz mit großer Intensität am konziliaren  Prozeß beteiligt. Ihr Arbeitsausschuß, der ım Frühjahr 1987 unter dem  Thema „Frieden in Europa, die Zukunft der Entspannung und die Rolle  der Kirchen“ in Arnoldshain in der Bundesrepublik Deutschland tagte,  sandte allen Mitgliedskirchen der CFK einen Brief und ein Arbeitsdoku-  ment zum konziliaren Prozeß über Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung  der Schöpfung.  Einhellig stellt der Arbeitsausschuß fest, daß es zwischen den Kirchen  verschiedener Tradition immer mehr zu einem Konsensuns in diesen Fra-  gen kommt: die Gerechtigkeit ist ein untrennbarer Teil des Friedens. Die  Lehre von einem gerechten Krieg muß durch die Lehre von einem gerech-  ten Frieden ersetzt werden. Rüstung vernichtet das Leben, Krieg ist Sünde  gegen Gott und gegen die Menschheit und ist heute mit dem Risiko der  atomaren Vernichtung der ganzen Schöpfung verbunden. Der Brief endet  mit einem Aufruf, in dem alle Mitgliedskirchen der Regionalausschüsse  der CFK zu einer aktiven Teilnahme am konziliaren Prozeß, und zwar auf  allen Ebenen, unter der Losung „Wähle das Leben, Gerechtigkeit und  Frieden in einer Welt“, d.h. einer unteilbaren Welt, aufgerufen werden.  Diesem Brief wurde ein Arbeitspapier beigelegt, das den Titel trägt: „Kon-  168Es ist notwendig, ein gemeinsames Wort er Kr
chen der Welt in diesen wichtigen Fragen suchen und gemeinsames
ZeugnI1is findendern als diesseitige lösbare Aufgabe ansehen‘‘. Dies zu wissen und danach  zu handeln gehört zur befreienden Erkenntnis, die in seiner Stellungnahme  zum Friedenskonzil den Landesbischof der Ev-Luth. Kirche in Bayern, Dr.  Johannes Hanselmann, zu folgender Äußerung veranlaßt hat: „Die Erhal-  tung bzw. Gewinnung des Friedens in der Welt ist jede nur denkbare  politische, moralische und kirchliche Anstrengung wert.“  Wir erwähnen in diesem Zusammenhang schließlich den letzten Deut-  schen Evangelischen Kirchentag im Juli 1987 sowie die Tagung des Zen-  tralausschusses des Ökumenischen Rates der Kirchen im gleichen Jahr in  Genf. Bei diesem Anlaß äußerte dessen Präsident, der sächsische Landes-  bischof Johannes Hempel, in einem Pressegespräch: „Der Kampf für Ge-  rechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung fordert die Zusam-  menarbeit aller christlicher Kirchen, insbesondere der Mitgliedskirchen  des Ökumenischen Rates der Kirchen, damit sie ihren gemeinsamen Weg  trotz der Unterschiede antreten, die noch in Details weiter zwischen den  Kirchen bestehen ... Es ist notwendig, ein gemeinsames Wort aller Kir-  chen der Welt in diesen wichtigen Fragen zu suchen und gemeinsames  Zeugnis zu finden ..., weil man nur auf diese Weise Hoffnung haben kann,  daß die Dinge, die lebenswichtig sind, gelöst werden können.“  Es bedarf keiner besonderen Begründung, daß sich auch und insbesonde-  re die Christliche Friedenskonferenz mit großer Intensität am konziliaren  Prozeß beteiligt. Ihr Arbeitsausschuß, der ım Frühjahr 1987 unter dem  Thema „Frieden in Europa, die Zukunft der Entspannung und die Rolle  der Kirchen“ in Arnoldshain in der Bundesrepublik Deutschland tagte,  sandte allen Mitgliedskirchen der CFK einen Brief und ein Arbeitsdoku-  ment zum konziliaren Prozeß über Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung  der Schöpfung.  Einhellig stellt der Arbeitsausschuß fest, daß es zwischen den Kirchen  verschiedener Tradition immer mehr zu einem Konsensuns in diesen Fra-  gen kommt: die Gerechtigkeit ist ein untrennbarer Teil des Friedens. Die  Lehre von einem gerechten Krieg muß durch die Lehre von einem gerech-  ten Frieden ersetzt werden. Rüstung vernichtet das Leben, Krieg ist Sünde  gegen Gott und gegen die Menschheit und ist heute mit dem Risiko der  atomaren Vernichtung der ganzen Schöpfung verbunden. Der Brief endet  mit einem Aufruf, in dem alle Mitgliedskirchen der Regionalausschüsse  der CFK zu einer aktiven Teilnahme am konziliaren Prozeß, und zwar auf  allen Ebenen, unter der Losung „Wähle das Leben, Gerechtigkeit und  Frieden in einer Welt“, d.h. einer unteilbaren Welt, aufgerufen werden.  Diesem Brief wurde ein Arbeitspapier beigelegt, das den Titel trägt: „Kon-  168we1l I1all 98008 auf diese Weise offnung en kann,
daß dıe inge, dıie lebenswichtıig sınd, gelöst werden können.“

Es bedarf keiner besonderen Begründung, daß sıch auch und insbesonde-
dıe Christliıche Friedenskonferenz mıt großer Intensıtät konzılıaren

Prozeß beteıiuligt. Ihr Arbeıtsausschuß, der 1Im rühjahr 1987 dem
ema „Frıeden INn Europa, dıe Zukunft der Entspannung und dıe
der Kırchen“ In rnoldshaın INn der Bundesrepublık Deutschland Lagle,
sandte en Mıtglıedskırchen der CFK eiınen TI1E und eın Arbeıtsdoku-
ment Z konzılıaren OZE| über Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfung

Eınhellıg stellt der Arbeıitsausschuß fest, daß Cr zwıschen den Kırchen
verschıedener Tradıtion immer mehr einem Konsensuns in diesen Fra-
SCcmH kommt: dıe Gerechtigkeit ist e1in untrennbarer Teıl des Friedens. DIie
TE VO  u einem gerechten rieg muß urc dıe Te VO  v einem gerech-
ten Friıeden erseizt werden Rüstung vernichtet das eDECN, rıeg 1st un:

(Jott und dıe Menschheıit und 1st heute mıiıt dem 15 der
atomaren Vernichtung der Yanzch Schöpfung verbunden. Der e endet
miıt einem ul, in dem alle Miıtgliedskırchen der Regionalausschüsse
der ( PKK einer aktıven Teılnahme konzılıaren [0Y/% und ZW auf
en Ebenen, der LOosung „Wähle das eben, Gerechtigkeıit und
Frieden in einer lt.“, einer unteilbaren Welt, aufgerufen werden.
Dıiesem TIe wurde e1nNn Arbeıtspapıer beigelegt, das den 118e trägt. „KOn-
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zıllarer OZe für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
Dieses Dokument 1st e1in Bewels der ernsten Besinnung des Arbeıtsaus-
schusses und der Studienabteilung der internationalen CFK über dıese
rage. Deshalb sSe1 auf dıe sechs Punkte dieses Dokumentes hingewiesen:

Wır egrüßen das Konzept des Programms des konzılıaren Prozesses
ın dem Sınne, daß auf en Ebenen durchgeführt werden sollte, damıt
dıe Christen aufmerksam werden auf dıe NCUC S1ıtuation in der Welt be1ı
der uCcC nach der Eıinheıt, dıe Christus für seine Kırche als Zeichen der
Einheit auch für das Uniıyversum ıll

Hıer wırd der konzılıare Prozeß folgendermaßen gedeutet: Er ist en
In em Maße vielschichtiger Prozeß des Gebets, des Studıums, der Er-
zıehung und des andelns auf en Ebenen kırchlichen Lebens Er 1st e1in
Prozeß, In dem dıe Chrısten, dıe Kırchen und christlıchen Gruppen,

en fe1erliches Gelübde blegen, gemeiınsam für Gerechtigkeıt,
Friıeden und (  rung der Schöpfung arbeıten.

en dem Prozeß, in dem 6S .. LTaufe, Eucharıstıe und Amt“ geht,
1st der Prozeß für Gerechtigkeıit, Friıeden und ewahrung der Schöpfung
e1INn bedeutender chrıtt auf dem Wege ZUr Eıinheıt und für Gemeininschaft.
In diıesem Zusammenhang wırd festgestellt, daß der konzılıare Prozeß für
Gerechtigkeıt und Frıiıeden ın gleicher Weıse, WIe dıe große Mıssıonskon-
ferenz in Edinburgh 910 nıcht 90008 eine Onsultatıon über Glauben und
Kıirchenverfassung, sondern dıe 1ege der modernen Öökumeniıschen Be-
WCBUNg geworden ISt, en Ansporn ZUr Eıinheıt werden könnte und sollte

und In den nächsten Zzwel Punkten dieses Dokumentes wırd auf dıe
theologısche und praktısche Aufgabe der 1INC hingewı1esen. Wır en
in einer Welt der radıkalen Veränderungen, in der NUur eine e IN-
menfassende globale moralısche Ordnung geben kann, dıe sıch auf eıne
gemeInsame Sıcherheit S{tUtZz Und diese Ordnung sıchert dıe realıstiısche
offnung, daß keinem Konflıkt, weder zwıschen Völkern noch ZWI1-
schen verschıedenen Gesellschaftssytemen kommt Weıter wırd hingewle-
SCH auf dıe nukleare Gefahr SOWwI1e auf die großen Unterschiede, welche In
uUuNseICT Welt zwıschen Reıichen und Armen bestehen. Dıiese muß

en Umständen überbrückt und beseılutigt werden. Dazu 1st 6S nötıg,
Kommunikatıon und Meınungsaustausch en und über internationale
rojekte nachzudenken, WI1Ie INan den einzelnen Ländern oder Kırchen eıne

anbıieten könnte, beI der Junge Menschen 1mM Osten und Westen,
Norden und en zusammenarbeıten und ıhre Vorstellungen austauschen
und dadurch eıne gemeınsame Welt realısıeren könnten

Die Christliche Friedenskonferenz 1st In vielfältiger Weıse In den
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konzılıaren O7Ze eingebunden. Fr wırd aber 1Ur dann VON Erfolg gekrönt
se1nN, WENN VOoN Anfang urc dıe Öökumenische ewegung
unterstützt wırd. Dies könnte möglicherweıse dadurch gefördert werden,
daß InNnan eıne Koordinierungsgruppe bıldet, In der viele Kirchen und Öku-
menısche Gremien als gleichberechtigte Partner vertretien sSe1IN könnten.
Der Inıtiatıve des Ökumenischen Rates 1St dıe Vorbereıitung eINeEs Konzıls
für Frıeden, Gerechtigkeıit und ewahrung der Schöpfung verdanken.
edoc ann dies nıcht alleın eine Angelegenheıt des Okumenischen ates
der Kırchen bleiben Es muß überlegt werden, Forschungszentren in VCI-
schıedenen Teılen der Welt, 7B in Genf, Prag, Oskau, Neu USW.,
einzurichten.

Schlıießlic werden in dem Dokument viele konkrete Vorschläge e_

wähnt, dıe In der Dıskussıon und be1ı den verschiedenen Begegnungen
vorgelragen wurden und dıe dazu aNTCECNH, VON dem Dokument welılter
eDrauc machen.

a) 1le Miıtglieder der CFK-Mi[g_}iedskirchen und -Z#TupPpCH werden dazu
aufgerufen, daß S16 sıch über dıe UÜberlegungen und Anregungen, dıe das
Dokument zusammenfaßt, gegense1lg informieren und darauf reagleren.

Es sınd, 1ImM Sınne einer Begegnung Oktober 1978, weltere
Begegnungen zwıschen der CFK und dem Ökumenischen Rat der Kırchen
vorgesehen, welche das beiderseitige Engagement In dieser aCcC begle1-
ten und vertiefen sollen

1Ne theologische Kommıissıon wırd aufgefordert, daß S1e. nach eiıner
ichtung VON Anregungen und Überlegungen dus$s der ewegung
eınen eıgenen Beıtrag JAr Prozeß vorbereiıtet. uch andere Kommıiss10-
NCN ollten erwägen, In welcher Weise S16 Zu Prozeß beitragen können.

Es wırd In Aussıcht MOCN, ungefähr E1n Jahr VOI der Konferenz
des Okumenischen Rates der Kırchen (1990) eine besondere Begegnung
oder Konferenz zusammenzurufen, noch einmal den eıgenen Beıtrag
der Christlichen Friedenskonferenz eroöriern und planen.
Il Diıe Beteiligung der Slowakıschen Evangelıschen Kırche
E konziliaren Prozeß

Unsere Kırche hat sıch mıiıt den anstehenden Fragen in den etzten Jahren
sehr gründlıch beschäftig Zeugnis arüber geben viele Artıkel und Be1-
träge, dıe aufend in uUuNsSsCICI kırc  iıchen esse veröffentlicht worden sınd,
außerdem auch Vorträge be1l verschıedenen Konferenzen, dıe In den Se-
nıoraten und Dıstrıkten UNsSCICI 1INC gehalten wurden. Die Beschlüsse,
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dıe be1ı diıesen Zusammenkünften verabschiedet wurden, ZCUSCNH davon,
dalß nıcht NUur dıe Kırchenleitung, sondern zugle1ic auch dıe Senlorate und
die Geme1inden hıer ihre eıgene c O gesehen und der Vorbereıitung der
Versammlung, dıe 1Im Junı 089 ın ase auf europäıischer ene stattfın-
den wird, große Aufmerksamkeıiıt gew1ıdmet en Hıermuit befaßte sıch
besonders auch dıe Tagung der Friedenskommiss1ıon UuNseICI Kırche Eın
eigener Beıtrag des Berichterstatters War e1in Vortrag anläßlıch einer Kon-
ferenz In Poprad ıIn der en atra mıt dem ema „Wıe unterstützen
WIT den konzılı1aren Prozel3 ”

Be1l der gemeınsamen Konferenz der CFK mıt der Berlıner Konferenz
katholischer Christen Europas In Prag Ende 087 en WITr uns ebenfalls
miıt der ematı beschäftigt. uch anderen Konferenzen, einer
Konferenz In West-Berlın, gelragen VO Okumenischen Rat der Kırchen
In der CSSR und der Arbeıitsgemeinschaft Christlicher Kırchen In West-
Berlın, WAaren Vertreter uUuNsSeCICI Kırche beteiligt.

ASPTEe Kırche unterstüutzt den edanken des konzılıaren Prozesses auch
be1ı internatiıonalen Konferenzen. In der rklärung einer Versammlung des
OÖOkumenischen Rates der Kırchen uUuNsSCICS Landes In Prag 087 stehen dıe
folgenden Sätze

‚Neues Denken, dem WIT aufgerufen werden und dem WIT auch
aufrufen, entspricht vollkommen dem ıllen UNSETEI Gläubigen In uUunNnsCc-
ICcNM Kırchen Es INg schon In der Vergangenheı darum, daß WIT dem
Glauben uUuNseCeICI Väter ITeUu bleiben und 61 dıe aktuellen TODIemMEe
nehmen und versuchen, S1e lösen. Aus der Posıtion uUuNsSsCICS chrıstıchen
aubens wollen WITr dıe Durchsetzung der hoffnungsvollen Perspektiven
friedlicher Zusammenarbeıt unterstutzen und schlagen dıese Z/Zusammenar-
beıt be1l der Realısıerung des Friedenskonzıils bzw des konzılıaren Prozes-
SCS en Friedensinıitlativen und Öökumeniıschen Gremien VO:  _ Wır wollen
dies In uUuNsCcICI Arbeıt hıer 1Im an Ww1e auch in UNSCICI Zusammenarbeiıt
mıt den internatiıonalen Öökumeniıschen Bewegungen praktızıeren.“

Diese Erklärung und ähnlıche Erklärungen uUuNscCICI kırc  ıchen Gremien,
auch des Generalkonventes, des leıtenden Organs uUuNsSeICeTI Kırche,

stehen 1im Konsensus mıt den Vorstellungen des OÖkumenischen Rates der
Kırchen, w1e das auch be1l den verschiedenen Zusammenkünften des Zen-
tralausschusses des Okumenischen Rates der Kırchen ZU USATuUuC g -
kommen ist.

Abschließend sSCe1 arau hingewlesen, daß uUNSeTE Kirchenleitung mıiıt der
Kommıissıon für Friedensarbeiıt uUuNnNsSsCICI Kırche Anfang Februar O88 1Im

*JA



Zuge der Vorbereitung UNsSCICI Kırche für die europäıische Versammlung
für Gerechtigkeıt und Frıeden, dıe in ase 1ImM Jun1ı 089 stattfıiınden soll,
sehr konkrete Beschlüsse gefahbt hat. Im Presseorgan der Kırche, ‚„„Cirkenu
Hs sollen Leıtartıkel den Fragen des konzılıaren Prozesses gewıdmet
werden. uberdem werden alle Senilorate der Kırche über Fragen des kon-
zılıaren Prozesses arbeıten, S daß uUuNseIC 1IrC. dann Ende dieses
Unternehmens das gEesamMLE In den Senıloraten ausgearbeıtete Materı1al be1ı
einer Tagung des Generalkonventes auswertfen und eıne Stellungnahme
UNSeTIET Kırche festlegen kann. es Senlorat wırd einen Bericht ausarbe1-
{CN: der dann VON einem der Professoren der Theologıischen Fakultät mıiıt
den anderen Berichten verglichen und weıtergeleıtet wırd. Danach werden
dıe Senlorate gemeınsam In dreı Gruppen nach den dre1ı TIhemen des
konzılıaren Prozesses weıterarbeıten. Dıe Ergebnıisse dieser Arbeıt WCI-
den in der Kırchenpresse veröffentlıicht, werden In den Pfarrerkonventen
und Konferenzen dıskutiert und Zu Schluß den anderen Gremien der Ge-
neTralkırche vorgelegt werden.

Es ist sehr wichtig, daß diıese Arbeıt auch hıs in dıe GemeıLlnden gelragen
wırd und daß sıch dıe Gemeıhinden beı Bıbelstunden und Mıssıonsabenden
miıt dıesen Fragen besc  1gen Wır werden auf diesem Wege auch dıe
Laıen uUNSCICI Kırche In dıe Arbeıt einbezıehen. Dıe Senilorate werden
versuchen, viele Menschen dus der Arbeıtswelt, aber auch Fachwıissen-
schaftler WI1Ie etiwa Physıker, emıker und andere Fachleute für dıe Mıtar-
eı1ıt gewIınnen.

Das egreıft und iut keıiıne Vernunft, daß en ensch dem Kreuze
Lust, dem Un{frieden Frıeden en sollte, C ist en Werk Gottes, das
nıemand bekannt 1st als dem, der 6S erfahren hat Martın Luther
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